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s AmStz-Mm Md Sttiien.
?lött“Vj !,: 23. Juli . Nach dem „Neuen Wiener Tage-

eitlem der serbische Ministerpräsident Paschitsch
, Interview : „Wir werden alles mögliche auf-

v &e'ne n '• ^ ie  durch die Sarajewoer Vorfälle ent-
M djx""günstige Situation sich verbessere und damit
ftSibn » ^ serbische Nation für das leide, was ein

-in seiner Unüberlegtheit getan hat , dessen
m1 ^chstwahrscheinlich anormal ist. Um un-mu. cm* ŵvyiuüuytiiyeuiuu ) uuuumu i| i . um tut*

; j-s," .willen und unsere Bereitwilligkeit zu zeigen,
i W Vwir  eine vollkommene Satisfaktion bieten

d0j Aw sofort alle jene Personen in Untersuchung
etis>°si stellen werden , die sich auf unserem

^>>visŝ 'wden, wenn das Verhör erwiesen hat , daß siei^ jssbesinden.' . _ _ _ v w __ _
1 scheußlichen Verbrechens in Sarajewo

\\ ^ 6 I r»

J?1 StQtjg*,,®^ ' 23. Juli . In der serbischen Presse wird
.vertreten , daß trotz der Kriegsdrohungen

AsteK̂ . ' ierreichischer und ungarischer Blätter keinerlei
alle bsgefahr bestehe. Serbien stehe gegenwärtig

und Österreich-Ungarn wisse, daß ein even-
Iî kyen ?eSen  Serbien nicht lokalisiert bleiben könne.
?8atn ‘ | ei  auch nicht zu besorgen, daß Österreich-
n n unerfüllbaren diplomatischen Forderungen

" herantreten werde.
.^ ik Die österreichische Note.

ffl te in ch Juli . Der '̂österreichisch-ungarische Ge
* * .« % <* hat heute nachmittag folgende Note

% Qm'-̂ärz 1909 hat der Königlich serbische Ge-
E% riu eiter  Hofe im Aufträge seiner Regierung

en  und Königlichen Regierung sorgende Er-
J ! in sg0| e?ê en : „Serbien erkennt an , daß es durch

geschaffenen Zustand in seinen Rechten
lÄngeti „jft junb daß es sich demgemäß den Ent-
^ . denU.. .?upassen wird , welche die Mächte in Bezug
Mini g 1, i 25 des Berliner Vertrages treffen werden.
»A 1». . reu den iRntfrfiTÄmm der tRroknnäckite ftnlnps ver̂ ss't," den Ratschlägen der Großmächte Folge

'kstĝ wchtet es sich, die Haltung des Protestes und
iiid^ einS' die es hinsichtlich der Annexion seit dem
kiUttlie- benommen dak. nnirnneken ! es vervslichtetteiî ier Kommen hat , auszugeben ; es verpflichtet
^Sa 'rn e Achtung seiner Politik gegenüber Oster-
I°y r andern und künftighin mit diesem Reich
y?stn a ' TOamirflpm Jfcuto nt Tofnm " «Tito hör»iffH Jasit ^ktlichem Fuß zu leben." Die Geschichte der
* hc » J ^ nun ttififiof i-mSoro htö Srf \ man .Mrfo &rt  tn-
W 28 £. Un'. insbesondere die schmerzlichen Ereig-
isst̂ en m^ Juni , haben das Vorhandensein einer sub-

dex egung in Serbien erwiesen, deren Ziel es
C ihres ^ österreichisch-ungarischen Monarchie gewisse
i»^ den sjj  loszutrennen ^ Diese Bewegung , die

Foln°^ben der serbischen Regierung entstand , hat° hnL Tp“ lenlptfa Sa»  rWrtlftiA+Aa Sa»  ÖAVtlAVM̂rt«es f  lenjeits des Gebietes des Königreiches durch
^ Zarismus , durch eine Reihe von Attentaten

Schaß der Saöäer.
Roman von L. T r a e y.

^ ’j'lct)
!47 ' » Eichung .,

d
W ' 8etüorh‘ °e.rni
Ä>s scheint" ' st' einst ihre H » de nach ihm au ?ge

;'»? whnkn!̂ ^ seufzte tief auf.
Md»»ten nr"!5>ie, daß ich den elenden Mammon bis auffC'n oe- ' ' - “ ■vernichten könnte . Wie er denen zum Ver-

tnfw * uoch heute ein Fluch des Schicksals auf
d,> w Aber es sind leider nicht mehr unsere

Mssen Schere Handlungen bestimmen dürfen, sondern
y üuriyl' ^ ^ n gegebenen Verhältnissen rechnen.

Abdullah ? Wenn einer imstande ist uns
dies Labyrinth von Lügen und

"">qen Wôvvuuah
S , Aleg durch _ . .. . . . ..
Keinen weisen, so ist er 's . — Er hat bis jetzt zu
i, ' »«Ä3 ?öen,ht!,n>,«̂ rrnüos. '";" "' weu er sein Interesse mit dem
Qitenn9 mPh? ftr glaubte . Jetzt aber, wo er auf sie keineLtih  fv. Vr lefepr» • . . '
I S\^u, sprecĥ st^ bn kann , wird er sich vielleicht bewegen

St? "
io^ä' nut

i. erhob sich sofort , um den Speerwerfer
"d es hatte fast den Anschein , als Haie

ÄtT ^ Uig 110̂ öarau t gewartet , gefragt zu werücn,1 ert̂ chweink""„ er sich im Gegensatz zu seiner bis-
sliiq^ lfn. -Llunikeit , jede von ihm gewünschte Auskunft
jSi }' eW tll?.n seine ersten Worte waren daiiach an-
? »>i.,neindsj4, 'st" che Ursache der furchtbaren unversöhn>

W aufzuhellen,
'h"ue.
?ibd

0̂ 0 "Uszuyenen , die zwischen Alfieri und
>? hatte "" Öen und sie zuletzt beide ins Verderben

lloch aj>ns u Eam , Messieurs , der getreue Diener und
fiit. ute ,u?a 'ne zu werden , ist leicht gesagt . Madame

hSypAen schon _ nicht wahr ? Aber vor sechs
älbivw gub es keine schönere Frau in ganz

sAie,? ve Aegypten ist ein gefährliches Land für
ItjjJ- Un®ef>eber emes  armen Mannes . Vögel mit io
1 " Ah

.e'nen solchen Käfig zu schaffen. Ich

mit so
gehaltenAiönm , wollen in goldenen Käfigen

Uj. von Heyden hatte nicht Geld genug
IC«bQtiie

lri  Massauab kennen , wo sie im Hotel

und durch Morde Ausdruck gefunden . Weit entfernt,
die in der Erklärung vom 31. März 1909 enthaltenen
formellen Verpflichtungen zu erfüllen , hat die Königlich
serbische Regierung ntchts getan , um diese Bewegung zu
unterdrücken . Sie duldete" das verbrecherische Treiben
der verschiedenen gegen die Monarchie gerichteten Vereine
und Vereinigungen , die schamlose Sprache der Presse,
die Verherrltchung der Urheber der Attentate und damit
die subversiven Umtriebe ; sie duldete eine ungesunde Pro¬
paganda im öffentlichen Unterricht und duldete schließlich
alle Manifestationen , die die serbische Bevölkerung zum
Hasse gegen die Monarchie und zur Verachtung ihrer
Einrichtungen verleiten konnte. Diese Duldung , derell
sich die Königlich serbische Regierung schuldig machte,
hat noch in jenem Monat angedauert , in dem die Er¬
eignisse des 28. Juni der ganzen Welt die grauenhaften
Folgen diefer Duldung zeigten. Es erhellt , daß der An¬
schlag und die Ausführung des Attentats vom 28. Juni,
des Mordes von Serajewo , in Belgrad ansgeheckt wurde,
daß die Mörder die Waffen und Bomben , mit denen
sie ausgestattet waren , von serbischen Offizieren und Be¬
amten erhielten , daß sie der „Narodna Obrana " ange¬
hörten und daß schließlich die Beförderung der Verbrecher
und ihre Waffen nach Bosnien von leitenden serbischen
Grenzorganen durchgeführt wurde.

Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung gestatten
der österreichisch-ungarischen Regierung nicht, noch länger
die Haltung zuwartender Langmut zu beobachten, die
sie durch Jahre den bezeichneten Treibereien gegenüber
eingenommen hat , die ihren Mittelpunkt in Belgrad
haben . Diese Ereignisse legen der österreichisch ungarischen
Regierung vielmehr die Pflicht auf , den Umtrieben ein
Ende zu bereiten , die eine ständige Bedrohung für die
Monarchie bedeuten . Um diesen Zweck zu erreichen, sieht
sich die österreichisch-ungarische Regierung gezwungen,
von der serbischen Regierung eine offizielle Versicherung
zu verlangen , daß sie gegen Österreich-Ungarn gerichtete
Propaganda verurteilt , d. h. die Gesamtheit der Strö¬
mungen , deren Endziel es ist, von der Monarchie Ge¬
biete loszulösen , die ihr angehören , und daß sie sich ver¬
pflichtet, diese> erbrecherische und terroristische Propaganda
mit allen Mitteln zu unterdrücken . Um dieser Versiche¬
rung einen feierlichen Charakter zu geben, soll die serbische
Regierung auf der ersten Seite ihres offiziellen Organs
vom 26.' Juli nachfolgende Erklärung veröffentlichen:
„Die Königlich serbische Regierung verurteilt die gegen
Österreich-Ungarn gerichtete Propaganda , d. h. die Ge¬
samtheit jener Bestrebungen , deren letztes Ziel es ist,
von der österreichisch-ungarischen Monarchie Gebiete los¬
zutrennen , die ihr angehören , und sie bedauert aufrichtig
die grauenhaften Folgen dieser verbrecherischen Hand¬
lungen . Die Königlich serbische Regierung bedauert , daß
serbische Offiziere und Beamte an der vorgenannten

wohnte , während ihr Gatte als Angestellter einer Re¬
gierung oder einer Gesellschaft — ich weiß nicht , was
für ein Amt er eigentlich innehatte — auf dem Roten
Meere hin und her fuhr . Signor Alfieri wohnte in dem¬
selben Hotel , und er war so verliebt in Madame , daß
sein Benehmen fast zum Gespött der Dienstboten wurde/
Man sagte , er sei nicht reich ; aber er überhäufte Madaine
mit kostbaren Geschenken und stellte auch sonst so viele
Tollheiten an , um ihr zu gefallen , daß es wohl Wahrheit
gewesen sein mag , wenn die Leute erzählten , er habe sich
für sie zugrunde gerichtet . Daß es ihm jemals gelungen
ein sollte, sie ihrem Gatten abspenstig zu machen , glaube

ich nicht. Aber einige Hoffnungen muß sie ihm doch wohl
gemacht haben , denn er würde ihr sonst schwerlich gefolgt
sein, als sie ihren Gemahl nach Assuan begleitete . Dort
war es , wo ich die drei anscheinend in größter Freundschaft
und Eintracht beieinander sah. Und um jene Zeit fand
ich auch die Papiere , darinnen von dem großen Schatz
die Rede ist."

„Sie wußten also , welchen Inhalt der von Ihnen ge¬
fundene Papyrus hatte ?" , _ _ .. . ,

Damals wußte ich es leider noch nicht . Spater aber,
als 'es sich darum handelte , ihn dem Herrn von Heyden
wieder wegzunehmen , habe ich es allerdings erfahren ."

„So war es Herr von Heyden gewesen , der Ihnen
Ihren Fund abgekauft hatte ?"

Nein Ich hatte ihn zuerst dem Signor Alfieri an-
aeboten , weil ich wußte , daß er sich für solche Gräberfunde
interessierte . Er hatte ihn um ein geringes von mir
erworben und ihn später dem Gatten von Madame zum
Geschenk gemacht , wohl um sich dadurch in seiner Freund¬
schaft zu befestigen . Monsieur von Heyden war nach und
nach hinter das Geheimnis des Paporus gekommen , und
er hatte es unglücklicherweise nicht für sich behalten können.
Nickt nur Signor Alfieri wußte davon , sondern durch
Madame hatte auch der Baron de Beauregard Kenntnis

In ' welchen Beziehungen stand denn der Baron
mals zu dem Ehepaare von Heyden ?"

Abdullah lächelte bedeutsam ^ . f
Er war wohl mehr der Verehrer von Madame als

Propaganda teilgenommen und damit die freundnach¬
barlichen .Beziehungen gefährdet haben , die zu pflegen
die Königlich serbische Regierung sich in der Erklärung
vom 31. März 1909 feierlichst verpflichtet hat . Die
Königliche Regierung , die jeden Gedanken oder jeden
Versuch einer Einmischung in die Zustände der Bewohner,
was immer eines Teiles Österreich-Ungarns mißbilligt
und zurückweist, erachtet es für ihre Pflicht , die Offiziere
und Beamten und die gesamte Bevölkerung des König¬
reichs nachdrücklichst aufmerksam zu machen, daß sie
künftighin mit äußerster Strenge gegen jede Person Vor¬
gehen wird , die sich gerartiger Handlungen schuldig
machen sollte; Handlungen , denen vorzubeugen und die
zu unterdrücken sie alle Anstrengungen machen wird ."
— Diese Erklärung wird gleichzeitig durch einen Tages¬
befehl Seiner Majestät des Königs zur Kenntnis der
Königlichen Armee gebracht und in dem vffiziellen Organ
der Armee veröffentlicht werden.

Die Königlich serbische Regierung verpflichtet sich
überdies : 1. Jede Publikation zu unterdrücken , die zum
Haß oder zur Verachtung der Monarchie aufreizt und
deren allgemeine Tendenz gegen die territoriale In¬
tegrität der letzteren gerichtet ist. 2. Sofort mit der
Auflösung des Vereins „Narodna Obrana " vorzugehen,
dessen gesamte Propagandamittel zu konfiszieren sind,
und in der gleichen Weise gegen die anderen Vereine
und Vereinigungen einzuschreiten, die sich mit der
Propaganda gegen Oesterreich-Ungarn beschäftigen. Die
Königlich serbische Regierung wird die nötigen Maß¬
regeln treffen, damit die aufgelösten Vereine nicht etwa
ihre Tätigkeit unter anderem Namen oder in anderer
Form fortsetzen. 3. Ohne Verzug aus dem öffentlichen
Unterricht i.i Serbien , sowohl was den Lehrkörper als
auch was den Lehrstoff betrifft , alles zu beseitigen, was
dazu dient und dienen könnte, die Propaganda gegen
Oesterreich-Ungarn zu nähren . 4. Aus dem Militär¬
dienst und der Verwaltung im allgemeinen alle Offiziere
und Beamten zu entfernen , die der Propaganda gegen
Oesterreich-Ungarn schuldig sind und deren Nanren unter
Mitteilung des gegen sie vorliegenden Materials bekannt¬
zugeben sich die österreichisch-ungarische Regierung vor¬
behält . 5. Einwilligung , daß in Serbien Organe der
österreichisch-ungarischen Regierung bei der Unterdrückung
der gegen die territoriale Integrität der Monarchie ge¬
richteten subversiven Bewegung Mitwirken . 6. Eine ge¬
richtliche Untersuchung gegen jene Teilnehmer des
Komplottes vom 28. Juni einzuleiten , die sich auf
serbischem Territorium befinden . Von der österreichisch-
ungarischen Regierung hierzu delegierte Organe werden
an den diesbezüglichen Erhebungen teilnehmen . 7. Mit
aber Beschlennigung die Verhaftung des Majors Tam-
powitsch und eines gewissen Tschiganowitsch, eines
serbischen Staatsbeamten vorzunehmen , die durch die

der Freund ihres Gatten . Wie er in ihre Gesellschaft ge-
kommen war , weiß ich nicht zu sagen . Aber er war jeden¬
falls bald ganz unzertrennlich von ihnen , und ich glaube,
die beiden Freunde des Hauses hatten vom ersten Tage
an einen heftigen Haß gegeneinander . Weil ich Madame
und dem Baron auf größeren Ausflügen , die sie.miteinander
machten , wiederholt als Führer gedient hatte , ließ Signor
Alfieri etwas von diesem Haß auch auf mich fallen und
behandelte mich so unfreundlich , daß ich mir das Wort gab,
es ihm bei Gelegenheit zurückzuzahlen . Und ein Ver¬
sprechen , das er sich selber gegeben , hat Abdullah el
Iaridiah noch immer gehalten ."

„Es handelt sich nicht um Sie , lieber Freund,"
unterbrach der Geheimrat etwas ungeduldig die weit¬
schweifige Erzählung des Arabers , „sondern um die Ge¬
schichte des Papyrus . Sie sagen , daß sowohl Alfieri wie
Beauregard von seinem Inhalt Kenntnis erlangt hatten.
Was ist nun daraufhin geschehen ?"

„Daraufhin wünschte der Baron de Beauregard den
Papyrus in seinen Besitz zu bringen , und er beauftragre
mich, ihn des Nachts aus dem Schlafzimmer des Herrn
von Heyden wegzunehmen . Es gab keine andere Mög¬
lichkeit, weil der arme Mann im wachen Zustande eher sein
Leben hingegeben haben würde als diesen Schatz , den er
kaum jemals von sich ließ ."

„Es war also ein gemeiner Diebstahl , den man Ihnen
zumutete ? Und dazu konnten Sie sich hergeben ?"

Der Araber wiegte den Kopf und erwiderte mit
philosophischem Gleichmut:

„Ich weiß nicht , o Herr , ob man es einen gemeinen
Diebstahl nennen konnte . Mir wenigstens wollte es nicht
so erscheinen . Mann und Weib sind eines . Und ich habe
nur sagen lassen , daß nach dem Gesetz der Franken das
Hab und Gut des Mannes auch das Hab und Gut seiner
Gattin ist. Wie konnte ich also ein Unrecht darin erblicken,
daß ich auf den Befehl von Madame ihrem Gatten ort-
nahm , was doch ihr Eigentum ebensowohl war als dasseine ?"

„Madame von Heyden wäre also im Einverständnis
mit Beauregard gewesen ?"

«Gewiß I Sie war es in dieser Sache wie in jeder



Ergebnisse der Untersuchung kompromitiert worden sind.
8. Durch geeignete Maßnahmen die Teilnahme der
serbischen Behörden an der Einschmuggelung von
Waffen und Explosivkörpern zu verhindern und die
Organe des Grenzdienstes , die den Urhebern des Ver¬
brechens von Sarajewo bei dem Übertritt über die Grenze
behilflich waren , aus dem Dienst zu entlassen und streng
zu bestrafen . 9. Der österreichisch-ungarischen Regierung
Aufklärung Zu geben über die nicht zu rechtfertigenden
Äußerungen mehrerer serbischer Funktionäre in Serbien
und im Auslande , die ihrer offiziellen Stellung , unge¬
achtet nicht zögerten, sich nach dem Attentat vom 28.
Juni in Interviews in feindlicher Weise gegen Oester¬
reich-Ungarn auszusprechen . 10. Die österreichisch-un¬
garische Regierung ohne Verzug von der Durchführung
der in den vorigen Punkten zusammengefaßteu Maß¬
nahmen zu verständigen.

Die österreichisch-ungarische Regieruug erwartet die
Antwort der königlich serbischen Regierung spätestens bis
Samstag , den 2 5. Juli , nachmittags
6 Uhr.

Berlin,  24 . Juli . Die befristete Rote , die Öster¬
reich-Ungarn gestern in Belgrad überreicht hat , wird hier
in unterrichteten Kreisen so ernst ausgenommen , wie sie
es verdient , obwohl man der bestimmten Hoffnung ist.
daß der Konflikt lokalisiert und eine kriegerische Verwicke¬
lung für Deutschland selbst vermieden wird . Es gibt
jedenfalls kaum Politiker , die daran zweifeln, daß Serbien
die gestern überreichte Rote zurückweisen und Österreich-
Ungarn dann militärisch vorgehen wird . Die überwiegende
Meinung der Staatsmänner geht aber dahin , daß das
Gewicht der realen Gründe , die Rußland vom Krieg ab-
halten , so groß sein wird , daß es wahrscheinlich nach
mancherlei Drohungen doch ruhig bleibt . Für die Loka¬
lisierung dieses zunächst und bisher lediglich zwischen
Österreich-Ungarn und Serbien sich abspielenden Konflikts
setzt sich Deutschland ein und , wie zu erwarten ist, nicht
allein . Wenn jedoch durch das Verhalten Rußlands der
Fall eintreten sollte, der im Bündnisverträge mit Öster¬
reich-Ungarn vorgesehen ist, würde Deutschland zweifels¬
frei und unbeirrt und zugleich in der Überzeugung , ge¬
rade durch eine feste Haltung dem Interesse des Friedens
zu dienen , seine Vündnispflicht erfüllen.

Belgrad,  24 . Juli . Die Rote der österreichischen
Regierung hat hier wie eine Bombe gewirkt und die
größte Bestürzung hervorgerufen . Es fand sofort ein
außerordentlicher Ministerrat statt , in dem die Note ein¬
gehend besprochen wurde . Über das Ergebnis wird
strengstes Stillschweigen bewahrt . Die Bevölkerung ist
sehr erregt . In allen Kaffeehäusern bespricht man die
gegenwärtige Lage und greift Österreich gewaltig an . —
Ein heute nachmittag veröffentlichtes halbamtliches Com-
munique besagt, daß die von dem österreichisch-ungarischen
Gesandten Giesl gestern überreichte Note sehr schwere
Bedingungen stelle und nur eine kurze Frist zur Beant¬
wortung lasse. Die Situation könne als sehr ernst und
kritisch beurteilt werden . - • Auf den Höhen der Jago-
dina Planina am serbischen Ufer sind Bewegungen ser¬
bischer Truppen b .merkbar . Auf den Straßen des rechten
Drinaufers sieht man Züge einrückender Reservisten . Es
sind offenbar in Serbien umfangreiche Kriegsvorberei¬
tungen im Gange.

Petersburg,  24 . Juli . Das Ultimatum Öster¬
reichs überraschte hier dermaßen , daß die diplomatischen
Kreise, deren Angehörige größtenteils in den nahegelege¬
nen Badeorten weilen , erst in den späten Vormittags¬
stunden davon erfuhren . Der erste Eindruck ist der, daß
der Krieg zwischen Österreich und Serbien unvermeidlich
ist. Daneben ist man sich bewußt , daß die 'weitere Ent¬
wickelung hauptsächlich von der Haltung der russischen
Regierung abhängt , deren Schritte daher mit größter
Spannung erwartet werden . Gegenwärtig sind die
Minister versammelt , doch blieb es verborgen , ob die
Sitzung als Ministerrat hier , oder in der Form eines
außerordentlichen Kronrates in Peterhof stattfindet.

Paris,  24 . Juli . Nach Meldungen hiesiger Blätter
aus Belgrad ist man dort über die Note der österreichi-
anderen . Und für sie allein tat ich, was ich für den
Hakim-Effendi nimmermehr getan haben würde. Denn
zu ihm hatte ich niemals volles Vertrauen . Und ein Wort
von Madame wog mir schwerer als hundert Eide des
Herrn Barons . Erst als ich aus ihrem Munde gehört
hatte , daß mit Hilfe des Papyrus große Schätze gehoben
werden sollten, und als mir von ihr ein Anteil daran ver¬
sprochen worden war , willigte ich ein, zur Nachtzeit in das
Schlafzimmer zu schleichen, dessen Fenster Madame mir
geöffnet hatte ."

„Und Herr von Heyden ? — Schlug er denn nicht
Lärm , als er sich um sein Kleinod bestohlen sah ? Und
hegte er keinen Verdacht gegen den Baron ?"

Abdullah lächelte wieder ; aber alle, die ihn ansahen,
hatten die Empfindung , daß es ein fatales , beinahe un¬
heimliches Lächeln war.

„Nein , Effendi — er schlug keinen Lärm , und er
hatte keinen Verdacht. Er blieb nach jener Nacht ein stiller
Mann , der seiner Gemahlin nicht mehr im Wege war
und vor dem sich keiner ihrer Verehrer zu fürchten
brauchte. Sie hatten ihn bei Tagesanbruch tot in seinem
Bette gefunden."

Mit einer heftigen Bewegung fuhr der Geheimrat , der
in Auyenbiiaen der Erregung von geradezu jugendlichem
Ungestüm sein konnte, von seinem Sitz empor.

„Schürte ! Du hast ihn ermordet — und du wagst
dich dessen zu rühmen ?"•

„Bei der heiligen Kaaba , o Herr ! — ich habe ihm
kein Leid gugefügt, und ich habe keinen Anteil an seinem
Tode . Es war ein unglücklicher Zufall — nichts als ein
unglücklicher Zufall . Die Gerichte selbst haben es fest-
gestellt, und die Gerichte können doch nicht irren ."

„Von welcher Art sollte denn dieser unglückliche Zu¬
fall gewesen sein?"

„Monsieur von Heyden litt seit langem an Schlaflosig¬
keit, und der Hakim-Effendi besaß ein vorzügliches Schlaf¬
mittel , das nie feine Wirkung versagte. Der Gatte von
Madame hatte es schon wiederholt gebraucht und hatte sich
nachher stets sehr wohl befunden. ' Zum ersten Male in
jener Nacht wurde er dadurch in einen Schlaf verseüt. aus
dem er nicht mehr zu erwecken war ." Schluß folgt.

scheu Regieruug , die einem Ultimatum durchaus gleich-
kommt , sehr beunruhigt und man befürchtet, daß es zu
Reibungen schlimmster Art kommen wird . Andererseits
hält man es aber auch für ausgeschlossen, daß Serbien
nicht in der gewünschten Zeit den berechtigten Forde¬
rungen der Donaumonarchie eine Antwort erteilen wird.
Man weist daranf hin , daß die Regierung in Petersburg
eine strikte Neutralität in der Frage bewahrt hat . Ander¬
seits wirkt es beruhigend , daß Deutschland aus seiner
Reserve bisher noch nicht herausgetreten ist und daß man
die Angelegenheit als einen rein österreichisch- serbischen
Zwischenfall und nicht als einen solchen zwischen dem
Dreibunde und der Tripleentente zu betrachten har.

Wien,  24 . Juni . Gestern hat ein Ministerrat statt¬
gefunden , der unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Stürgkh bis 11 Uhr nachts zusammen war . Nach Er¬
ledigung der Beratung reiste der Minister des Innern,
Baron Heinold , nach Bad Ischl ab , wo er heute morgen
um 11 Uhr vom Kaiser in Audienz empfangen wurde.

Berlin,  24 . Juli . In den Kommentaren der Ber¬
liner Morgenblätter zur österreichischen Note wird der
furchtbare Ernst der Lage hervorgehoben , und es wird
die Befürchtung ausgedrückt , daß eine friedliche Verstän¬
digung nicht zu erzielen sein wird.

' Paris,  24 . Juli . Im Gegensatz zu der verhältnis¬
mäßigen Ruhe , mit der die hiesigen politischen Kreise die
Spannung zwischen Österreich-Ungarn und Serbien be¬
urteilen , macht sich in der Presse eine fast übergroße
Nervosiiät geltend . Sie beschuldigt Österreich-Ungarn,
die Dinge absichtlich zu überstürzen.

London,  24 . Juli . Die hiesige Presse, die durch
die innere Krise, von der England augenblicklich heim¬
gesucht wird , in erster Linie in Anspruch genommen ist,
steht der zwischen Österreichs und Serbien herrschenden
Spannung mit Ruhe gegenüber.

Ml »il.
Rußland.

— Petersburg.  23 . Juli . Nach dem Frühstück
begaben sich der Kaiser und der Präsident Poincaro nach
dem Pestrhof und fuhren von dort um 6.30 Uhr abends
an Bord der Jacht „Alexandra " nach Kronstadt . Um
7.30 Uhr fand an Bord des französischen Panzerschiffs
„La France " ein Diner statt . Dabei brachte Präsident
Poincarö einen Trinkspruch aus , worauf der Kaiser ant¬
wortete . — Nach dem Diner an Bord des Linienschiffs
„La France ", dem außer dem Kaiser auch die Kaiserin,
die Großfürsten und die Großfürstinnen beiwohnten , ging
das französische Geschwader umstell Uhr nach Schweden
in See.

Sie£ste ni im  Man.
Durazzo,  23 . Juli . Der Fürst ernannte den

Major Christescu zum Kommandeur seiner Truppen,
den Rittmeister v. d. Lippe und zwei rumänische Haupt¬
leute zu Abteilungschefs , den Major de Beer zum Ar¬
tilleriekommandanten und den Major Kroon zum Platz¬
kommandanten von Durazzo . Für morgen wird ein
Angriff erwartet.

Durazzo,  24 . Juli . In einem Rundschreiben,
das die Führer der Rebellen an die Gesandten gerichtet
haben , wird gesagt, Fürst Wilhelm könne unmöglich
noch weiter im Lande verbleiben . Falls Europa ihn
nicht entsetze, würden sich die Rebellen veranlaßt sehen,
aus Durazzo ein Grab zu machen. Der Gouverneur
von Valona demissioniert wegen neuer Differenzen mit
Jsmael Kemal , der eine Art lokaler Nebenregierung ein¬
gerichtet hatte.

Rom,  23 . Juli . Nach der „Tribuna " ist das erste
Geschwader der ersten Division , bestehend aus drei großen
Schlachtschiffen und einer Torpedobootsflotille , von Spezia
nach Durazzo unterwegs.

Wien,  24 . Juli . In Durazzo herrscht allgemein
die Empfindung vor , daß die Krisis ihrem Höhepunkt
entgegengeht . Auf das letzte Schreiben der Aufständischen,
das eine Beleidigung des Fürsten enthält sowie die
Drohung , Durazzo in eine Schlachtstätte umzuwandeln,
falls ihren Wünschen nach Entfernung des Fürsten und
und Übergabe der Stadt nicht entsprochen werde, be¬
schlossen die Vertreter der Mächte, die Note gar nicht zu
beantworten . Damit sind die Verhandlungen mit den
Aufständischen als endgültig abgebrochen zu betrachten.

Sofia,  23 . Juli . Trotz der erzielten Übereinkunft
fahren die rumänischen Soldaten fort , an der Grenze
eine gegenseitige Beschießung hervorzurufen . Seit gestern
mußten die Bedingungen der Übereinkunft allen Be¬
teiligten bekannt sein, aber trotzdem eröffncte eine ru¬
mänische Patrouille beim Morgengrauen gegen den bul¬
garischen Posten Nr . 3, nicht weit von Balbunar ein
Feuer . Bald darauf wurde die Patrouille durch ein
ganzes Bataillon verstärkt . Gegen 9 Uhr rief der Haupt¬
mann der Bulgaren gemäß den erteilten Instruktionen
die Wachen und die Posten Nr . 11 zusammen und sprach
zu ihnen über die Wichtigkeit des Grenzdienstes . Er
drückte den Wunsch aus , daß beide Völker brüderlich
nebeneinander leben möchten. Eine halbe Stunde später
überfiel eine Abteilung rumänischer Soldaten die bul¬
garische Schildwache. Dieser gelang es, die Kameraden
zu warnen ; alle zogen sich zurück. Der Wachhauptmann
erschien sofort , wurde aber von den Rumänen mit Flinten¬
schüssen empfangen . Die rumänischen Soldaten in der
Nachbarschaft bemächtigten sich der Gewehre , die die
Schildwache nicht mehr hatte mitnehmen können oder
die die Leute auf der überstürzten Flucht verloren hatten.

Athen,  23 . Juli . Die zunehmende Spannung
zwischen Bulgarien und Rumänien beginnt auch in
hiesigen amtlichen Kreisen Beunruhigung zu erwecken.
Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß die heraus¬
fordernde Haltung Bulgariens an der Grenze zu un¬
vorhergesehenen Verwicklungen führt . Maßgebende Athener
Kreise betonen , daß die rumänische Regierung auf ge¬

wisse Schritte von Griechenland und vonSerb ^ st
Versicherung erhalten habe, daß keine Verwst W
gleichgültig lassen werde. Man behauptet l
entsprechende Erklärungen mittelbar auch der o ll.
Regierung gemacht worden seien, indem dieser ^
worden sei, daß jeder Versuch einer Störung
den Bukarester Vertrag geschaffenen Zustande
Staaten solidarisch geschlossen finden würde

die itfl

Lolalez. «ii
Weilburg,

O Wegen des Stiftungsfestes des Wirte -P / ^
die Übung der Freiwilligen Feuerw
Montag , den 3. August verlegt . m„.kall erE

0 Ein ans Wunderbare grenzender Vors» ^ >
sich gestern nachmittag in der Gartenstraße - ^ i
jährige Kind des Bahnarbeiters Schreiner W ä e#
Fenster einer Mansardenstube und fiel aus D , te #
hinaus . Es rutschte über den Kendel und
Stockwerks tief auf das Basaltpflaster , wo es stl" da-

Nach ärztlicher Behandlunglos liegen blieb. Nach ärztlicher Behandlung ^
Kind munter und lief abends wieder umy
auch die dargereichten Leckerbisfen. Sein Sch 1
offenbar mit ihm . «oii

0 Unserer Nachbargemeinde Selters rvur jge$ir
Minister für ^ öffentliche Arbeiten 10000 IN
zu einem Bahnbrückcnbau bewilligt . msaiel^

' Von der Jagd in Hessen-Nassau . Im N st , M
bezirk Wiesbaden gelangten in der Z«ü "
1913 bis 31. März 1914 Insgesamt 311»
342 Tagesjagdscheine zur Ausgabe , aus denen w
nähme von 48238 Mark erzielt wurde . H
gierungsbezirk Kassel verausgabten 3511

Die

gierungsbezrrk Kastei verausgavren ewn
495 Tagesjagdscheine brachten 54223 Mark ^ d»
Der Erlös aus Jagdscheinen stellt sich ,,
102467 Mark . m gflC

* Warnung vor Sargol . Unter dem ^ a, n1Mflvor uuurt uc *7-  r -jt
wird ein Präparat als „bestes Nährmittel
und Schwache" angepriesen , das eine ans #1grenzende Wirkung auf die Erhöhung des

r die das/
GebraM. .

10 bis 2° (jC[t$

, »ml!*1
runder

I iip
vertreibt , verspricht jedermann nach dem

und auf die Erlangung schöner,
haben soll. Die Sociöte Sargol in Paris , dia ^ cĥ j

snrickit iphprmrmn nacki dem oi
Präparats eine Gewichtszunahme von io u a bei
in ganz kurzer Zeit . Nach einer Untersuchs ^
das Mittel aus einer Masse von Zucker, Ka " ^ °
körpern und verkleisterte Stärke , der geringe^ ^
Salzen und organischen Pposphorverbmd ^schö^
mischt sind . Stark wirkende Stofstst sind

#

nicht darin enthalten . 30 solcher Tabletten 1‘ ,
von etwa 1,8 Gr., von denen täglich 3 Stuck ^ jP*

fW*

Tabletten dem Organismus täglich zugeführt^ ^ üh"̂
sind so gering , daß sie für die menschück'^
nicht von Bedeutung sein können. Der 4st^ sjris/

it

Z

’iil

hältnismäßig hoch, die Angaben der Rekst M
Täuschung und Irreführung des Publnu
Vor dem Ankauf des Mittels sei gewarnt

StooiniieMcs.
Dauborn.  23 . Juli . Ein tö® er*r

i-;1

Unfall , dem zwei junge Menschenleben zum ,tn
ereignete sich heute Mittag gegen 12 UY ...
Ort , in der Nähe des Mühlbaches
Der Sohn des Spenglermeisters Höfler yy
ftrft -nnv ^ itraevr Qp>tf rt1&  fTfmitffpitr

12
an

von 1 sl >!hi/ '-F

sich vor kurzer Zeit als Chauffeur ausgevu ^M
heute in Frankfurt ein für den Personcnv ^ yj, 0,
Niederbrechen bestimmtes Automobil ^vôn ^^ ^ ^ ,abholen , was auch bis hierher gut
Nachdem er in Niederbrechen noch den

... .„allst"

und Ivel
Dienstbach nebst drei weiblichen Personen ĵ rt •
der als Passagiere in den Wagen autgeno^ ^ gtzle-Pruchn"
ging die Fährst gut bist an die 5?
nun der Chauffeur Höfler hier die Kur £ ll
nommen hatte , oder ob das Tempo zu
sich zur Stunde nicht feststellen; 1̂ » ! ft* $ 07 ^ '
dem Mühlbach zu nahe und überschlug 1 be>d' ^foitr vrr»S Sor ^ . 7. SfCifeur und der Seminarist Dienstbach, n> oNs.. ^
Vordersitz des Autos inne hatten , ^Pur ^-lovrverptz ves zuul >» ituie yuu « >r 'TiifP"
Wagen erdrückt und waren auf der ^ teu . et„ v>'m
weiblichen Insassen nebst den beiden > ast!
zwar aus dem Auto geschleudert, kamen
von wenigen Hautabschürfungen , mit oe $
von . Im Laufe des Nachmittags
kommission aus Limburg hier ein,^ ®e Iani/4 "

iii'

tigung der Unfallstelle vornahm , gM 1 B'!
in Limburg einen Geldbetrag von ^
welcher ebenfalls in dem Mühlbach ö7, iii'1
nach eifrigem Suchen der Dorfbewohttfst xytzo»
Geld dem nassen Elements bald mre
der Verunglückten zurückerstattet.

• ® Ulenburg , 24. Juli . , ®erTl 6# / ^ .
Rudolf Haas in Neuhoffnungshütte tCIt st 5
der Cbarakter als Gebeimer Kommerz

i

der Charakter als Geheimer Komm ^ g-r^ , ni*-
° Bad Homburg,  24 . J »U- . Attv -S%¥

richtigen Schlüsse aus zahlreichen Po öieffVl ®f
Anzeichen zieht, so hat der Taunus ' ni^
Fürstenbesuche zu erwarten , wre !ett .37.7 die ' <a
Anlaß bilden die großen Kaisermanov
nicht im Taunus , aber doch in^ nahegel^ ^ ß
abspielen . Der Kaiser wird aus diesitv. „0
gehend im Schlosse zu Bad Ĥamburg/
(man spricht von einer Woche) Der

die
Hessen wird in Friedberg residieren, o l
von Darmstadt aus zu Auto sich voN fl,.-zu
begeben. Der König von Italien „ er 70107-
den Manövern eingeladen worden ; £ o ! rfPj
fnna in Nnd ÄnmTinrrr mnbnen.falls in Bad Homburg wohnen , „er ^>1»-
Thronfolger . Die Schirmer des
also sämtlich vertreten sein. Das 7 ^ i11
enthält genügend Räume , um alle
aufzunehmen , auch hat Prinz Fried

■



Mglitia bsichshof , das prachtvolle Gasträume zur
? Kaiser und seinen fürstlichen Gästen
I^ Uroer 'c§j.  dre Manöverzeit angeboten . Der
Dfllngsn.^ " ^ enbahnsteig und die Umgebung des

te<$trn a-+au ^e§  werden soeben neu hergerichtet ; auch
! ? °rschj/̂ rungen im Bahnhof lassen darauf schließen,
' '[fti tttüffen6 Ut ^ ’^ c Sonderzüge dort untergebracht

t Ur t ' 23 . Juli . Beim Überschreiten des
^chen l  Klostergasse wurde das neunjährige
§ Am-- „ Taglöhners Wagner von dem Automobil

kiiix" . uberfahren und so schwer verletzt , daß es
.w beti Stunde im Heiliggeisthospital starb.

BemUIe;.
^ hier^ x £23.  Juli . Aus dem Rhein geländet
Arenen Reiche des beim Baden an der Loreley
Ä jatt öngenleurS Fred . Steinert aus St . Louis.

Lorxl bereits gemeldet , gewettet , den Rhein
70Hci e9 M durchschwimmen und war beim Ver-

ll> Strudel erfaßt worden und ertrunken.
Äf )en J ' 23 . Juli . Nach längeren Verhandlungen
« ^ufend? ^ . uereibesitzern ein neuer bis 1. Januar
BW ««?« ^ arif zustande gekommen . Die allgemeinen

^ „ tragen 2 Mk . wöchentlich , wovon 1 Mk.
^iliteik, ^ .^ k. ab 1916 gezahlt wird . Während
C e DethW a^ rS  tf * die Arbeitszeit um eine halbe

!>ir worden . pj-cttlee ip ea,e bLryoyung oer
sin Wllunden eingetreten . Die Chauffeure sind

k . ®a q rf Qr !f nnbezogen worden.
^ hat h ** ^ e 11’ 24 . Juli . Im benachbarten

m te  morgen der 17 Jahre alte Ludwig
^anp 1 m ''d dann sich selbst erschossen. DerÄe vor einiger Zeit seinem Vater eine," r yj 'r *-*- jvi .+iv +4-i -viuu tun
et. c U, r 2000 Mk . entwendet und war dann

^übt,
Heute morgen kehrte er nach Hause zurück

einem heftigen Wortwechsel die Tat.
'190  SuH . In Großmoyeuvre fuhr heute

tz, ^ btz Uhr eine Maschine dem Personenzug
V * Drei Personen wurden schwer ver-
% ^,daus de Wendel verbracht . Fünf Per-

9lotn ^ ^rletzt und konnten sich nach An-
î elii  Landes in ihre Wohnung begeben.

' 23 . Juli . Der vom Kriegsgericht der
ftÄflb 3,r ^bgen Verrats militärischer Geheimnisse
k Vuft, Jahren Zuchthaus und 10  Jahren

l8lett der Polizeiaufsicht und Ausstoßung
Me u : verurteilte Vizefeldwebel Walter Pohl

Verteidiger , Justizrat Barnau , die ein-

\ j 'iJ ^ oll^ ^ ^uckzuziehen , da er sich bei dem Urteil

Ä °n § ° stpre ^ ßen, 24.  Juli . Im west-
;ti(iP Qge rarlm bei Löbau waren die Bewohner
Äh erstaunt , als plötzlich überall
JUMitf) ,8 *5  verteilt wurden . Die Beorderten

0t,“§ Dev«1« ere it und die weiblichen Bewohner
Tränen des Abschieds . Zum Glück

0r bem  Abmarsch der neubackenen Krieger
auf und die Trauer verwandelte sich in

'V dys w . ^ eindevorsteher hatte nämlich ver-
g. - sraket mit den Mobilmachungsbekannt-

' ttfii'JS ciewi ? und schleunigst die entsprechende
ft’er[.^ 5. Als die Regierung hiervon Kennt-

^fki 1 b 0 c p 1te  den Irrtum telegraphisch richtig.
24 . Juli . In Deva brach gestern

Ai,. *c ir , j. , uamens Bubruk in eine Kirche ein.
fW % m *n Turm und begann die Glocken zu

wurden aus dem Schlafe aus-
Äe l(*l SBuv.1 v Personen eilten nach der Kirche,
Äh „^ § An,̂ .^ chuss* abgab und vier Personen
p ifetiirjp .^ ften in den Turm draugen , stach
ÄtP bejf r, lnen  von ihnen mit einem Küchen-

^mterleib , einen zweiten ins Auge.
‘Vfo Pim ^ en fehl . Als der Unglückliche sah,
JhdP Nich? '^ u verschossen hatte und daß an ein

;!pet W zu denken war , sprang er vom
ipie rZbi. . u ĉk zerschmettertem Schädel liegen.

r 3 - 24 . Juli . Die Situation bleibt
iip A ^ uiserregend . Über ^lOOOOO Arbeiter

ipki, { Zuslû ^ ande . Den ganzen gestrigen Tag
U lattg ĉ , Menstoße zwischen Polizei und Mani-
«5ligij -l . den . Eine Frau wurde dabei getötet
:p {h Piy ^ Ujwer verletzt . Eine Anzahl von Ver-

J .’ti} kin°^ 8Mommen . Etwa 500 Mariifestauten
^-. Uach der Stadt führenden Eisenbahn-

!E "Ü ) Ad'ert?n" '^ ^ itl  ber  Absicht , diese zu stören.
Pkh 9tiö ecje 1 Kosaken dieses Vorhaben . Der
P n. ?te tbrn „-.' der den ganzen Tag über voll-Qi,? ôtorf-o« 11 a uu oeu  ~ UB vvKi--
:Ä J '9en 0m  - en  war , ist gegen Abend teilweise
^ > den wurden . Bei den Barrikaden-

. Personen erheblich verletzt . Der
} j? '3eiti .,Ulmmt  immer weitere Ausdehnunguie>>>, . 1 9Sn konntpri npf+prn nirfit pvlrhptnfn

tbeu
kei
eij

^ho ü ye | iein majL eqajeintu.
ti ' k: lftet  sjn * Streiks erklärt ein Arbeiterführer,
W . ^ deZ. Müew , ™ — —ein Angestellter der Puttilow-
yaett o ‘o. «nr v " ^rmngen ntajis sur uns , weoer

Erhöhung , noch Herabsetzung der
z Pül ^^ ier in £, QU3en nur Gerechtigkeit für öte
jAw* ,en, Qrn< a .fu , die , als sie ihre Forderungenist OVn ' vitf  ult ? j lt , -̂ yutU

wurd -n . Wie prahl:
^isch ^̂ Elären uns durch unseren Streik

Ä ^ ehr̂ ' 24. Juli . Gestern abend sind
lvorN.^ ' Een Barrikaden mit Drahtge-

fÄky 1 sind ' mie. °ber von den Truppeir raich
aipauen r r^ .eJ einer Garnspinnecei , wo

Esĵ len̂ eu N' ^ chüfiigt sind, kam es zu Straßen-
^vh' êrsstäudiaen und nrbeitswillic

AeingP/6ahn rissen Ausständige trotz der

-^ ^°lü4^vvei '-undigen und arbeitswilligen
bei töblirf!e^ rere Don ^ "en schwrr verletzt

hhei ,'1 verwundet wurden . — Längs
"hn rissen Ausstä

gestzP ^ng Schienen auf . Der Verkehr
Das F .-rnsprechkabel Petersburg-

Finnland ist durchgeschnitten worden . — Spät abends
trafen aus Kraßnojeselo , wo gewaltige Truppenmassen
zur Parade vereinigt waren , erhebliche Verstärkungen
ein . Die Nacht verlief ruhiger als die vorherige . Bisher
sind insgesamt gegen 500 der Verhaftrmgen aufrechter¬
halten worden . — Nach den amtlichen Mitteilungen
betrug die Zahl der ausständigen Fabrikarbeiter und
Setzer gestern 135 000 . Ein Teil davon suchte sich
zusammenzurotten und revolutionäre Lieder zu singen,
wurde jedoch sofort zerstreut . Kosaken und Schutz¬
leute gaben an einigen Stellen Schüsse gegen offene
Fenster ab , aus denen mit Steinen geworfen war . Der
Straßenbahnverkehr ist wieder hergestellt.

* Petersburg,  24 . Juli . Die Streikbewegung
beginnt abzuflauen . Die Mehrzahl der Fabriken , Drucke¬
reien und kleinen Betriebe arbeitet aber auch heute nicht.
Einige Fabriken wurden aufAnordnungihrerVerwaltungen
geschlossen . Der Straßeubahnverkehr ist wieder ausge¬
nommen worden nlit Ausnahme der Vorstadtlinien.
Die Arbeiter verhalten sich ruhig . In Riga haben die
Fabrik - und Hafenarbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.
— In den Vororten Staraja Derewnje feuerten berittene
Schutzleute auf Streikende , die mit Steinen warfen und
Schüsse abseuerten . Mehrere Arbeiter wurden verwundet.
,Jm Schlüsselburger Stadtteile richteten Arbeiter heute
Nlittag in zwei Gastwirtschaften Verwüstungen an.
Mehrere Arbeiter wurden dabei verwundet , einige ver¬
haftet . Gestern Nacht fand außerhalb der Stadt eine
Arbeiterversammlung statt , an der 8000 bis 10000
Arbeiter teilnahmen.

* New - Iork,  24 . Juli . Ein großer Autoomnibus
mit ^ 60 Schulkindern , die einen Ausflug aufs Land
machen wollten , stleß mit einem anderen Gefährt zu¬
sammen . Das Auto stürzte um . Dabei wurden 5
Kinder getötet und 50 mehr oder weniger schwer verletzt.

L« « rt.
Paris,  23 . Juli . Über den Grand Prix für

Freiballone liegen jetzt alle Meldungen vor . Voraus¬
sichtlicher Sieger ist „Belgiea II " (Demuyter ) , der an
der irischen See zwischen Abergale und Khyl gelandet
ist . Nicht weit davon ist der französische Ballon
„Sagitaire " (Rumpelmeyer ) niedergangen . Die Pla¬
zierung der drei nächsten Teilnehmer ist schwieriger , da
sie nur wenige Kilometer von einander entfernt gelandet
sind , doch scheint der belgische Ballon „Reine Elisabeth"
(Gerad ) einen kleinen Vorsprung vor den deutschen
Ballonen „Barmen " (Dr . Henoch ) und „Leipzig " (Apfel)
zu haben . Der dritte deutsche Teilnehmer „Berlin"
(Dr . Halben ) folgt erst an zehnter oder elfter Stelle

MM
s§ ie Sonnenuhr am Darmstädler Kochzerlslnrm.j

Am Hochzeitsturm in Darmstadt , jenem ragenden Zeichen
der Kunst Joseph Olbrichs , eine schier unlösbare Auf¬
gabe zu zwingen , prangt auf der Südseite seit einigen
Wochen eine gewaltige Sonnenuhr . Sie wurde nach
Zeichnungen von Prof . F . W . Kleukens in Darmstadt
ausgeführt . Der funkelnde Mosaik von Gold und Blau,
das die Gestalten des Tierkreises in originellem Geiste
ausweist , ladet die Sonne zu einem farbigen Bade in
goldenen Gluten , die sie aus den Steinen des Mosaiks
auflodern läßt . Darüber hin wandelt der schwarze Strich
des Zeigers . Unter der Uhr schmückt ein Spruch von
Rudolf G . Binding die Mauer:

Der Tag geht über mein Gesicht,
Die Nacht , sie tastet leis vorbei,
Und Tag und Nacht ein gleich Gewicht,
Und Tag und Nacht ein Einerlei.

Es schreibt die dunkle Schrift der Tag,
Und dunkler noch schreibt sie die Nacht,
Und keiner lebt , der deuten mag,
Was beider Schatten ihm gebracht.
Und ewig kreist die Schattenschrist;
Leblang stehst du im dunklen Spiel,
Bis einmal dich die Deutung trisst:
Die Zeit ist um . Du bist am Ziel.

Die Keimkraft der Gartensämereien ist sehr verschieden
und bei vielen Gemüsearten sogar im zweiten Jahr besser
als im ersten . Es bleiben keimfähig : 1. ein Jahr : Melde,
Kerbel , Pastinaken . 2 . ein bis zwei Jahre : Zwiebeln,
Porree , Spinat ' 3 . zwei Jahre : Thymian , auch Bohnen¬
kraut genannt , Dill , Portulack , Mohn , Eiskraut . 4 . zwei
bis drei Jahre : Runkelrüben , Rote Beete , Mangold , Peter-
ilie , Feldsalat , Tomaten , Sellerie . 5 . drei Jahre : Steck¬

rüben , Kohlrabi , Mairüben , Mohrrüben , Zucker - und Hafer¬
wurzel , Anis , Fenchel , Kümmel , Stangenbohnen . 6 . drei
bis vier Jahre : Erbsen , besonders gut im zweiten Jahr,
Kappus , Blumenkohl , Rosenkohl , Grünkohl , Kürbis,
Gurken , Endivien , Artischoken , Rettich . Radieschen . 7.
vier bis fünf Jahre : Salbei , Senf , Salat . 8 . fünf Jahre:
Rhabarber , Melonensamen , der erst nach drei Jahren
brauchbar ist . Der Samen der Kerbelrübe wird am
besten sogleich nach der völligen Reife ausgesät , da er
nicht lange keimfähig bleibt . Mancher Samen , zum
Beispiel Mohrrüben , Zwiebeln usw ., muß , um überhaupt
gut keimen zu können , nach der Aussaat mit einem Tritt¬
brett festgeschlagen werden . Dieses ist bei leichtem Boden
noch sorgfältiger auszuführen als bei schwerem.

Sonntagsgedant ' en.
Erholung.

ep . Ohne Einsamkeit und Stille gibt es keine tiefe,
dauernde Erholung unserer Seele von der Zerstreuung
des Alltags . Wir brauchen stets neue Kraft , neue
Liebe , neue Freude — und wenn wir die gewon¬
nen haben , dann haben wir uns erholt!

Ehr . Geyer.
Wir brauchen Zeiten , in denen wir mit uns selbst

allein  sind . Eine Woche oder zwei tun oft geradezu

Wunder . Aber auch die einfache Gewohnheit , jeden Tag
eine ganze oder nur eine halbe Stunde unsere tägliche
Arbeit zu verlassen und allein „in die Stille zu gehen " ,
was wahrhaftig eine einfache Sache ist . wäre für unge¬
zählte Menschen eine Quelle unschätzbaren Gewinns.

R . W . Trine.

Ein in sich beruhigter Mensch — wie einfach klingt
das ! aber es ist Kraft , es ist Errungenschaft . Das
Mittelalter hatte seine Klöster , eine ideal gedachte Mög¬
lichkeit zur Sammlung und Einkehr . Die Klassiker
empfehlen die Einkehr in das innere  Kloster : in das
„stillere Selbst " . — Das Mittel ist nebensächlich , das
Ziel ist die Hauptsache : der gefestigte innere  Zustand.

Fr . Lienhardt.
Jeder suche zum Kranze bescheiden,
Was von Blumen er finden mag.
Jugend verblühet,
Freude entfliehet!
Lebe ! Halte ! — Doch lauf nicht nach!

E . M . Arndt.

Letzte MAichte«.
Wien,  25 . Juli . Der österreichisch -ungarische Ge¬

sandte , Baron Giesl , hat den Auftrag erhalten , mit dem
gesamten Personal der Gesandtschaft Belgrad zu ver¬
lassen , falls die serbische Regierung bis beute Abend 6
Uhr keine befriedigende Antwort erteilt . Wenn Serbiens

Antwort unbefriedigend ausfällt , so wird Kaiser Franz
Joseph an seine Völker ein Manifest , das die Kriegser¬
klärung an Serbien enthält , erlassen . Es besteht die
Absicht , dieses Manifest schon um Mitternacht zur Kennt¬
nis zu bringen . Alle militärischen Vorbereitungen sind
bereits getroffen . Schon am heutigen Abend wird die
Mobilmachungsordre veröffentlicht werden . Der Schlag
gegen Serbien soll mit aller Kraft geführt werden . Es
werden 350 000  Mann gegen Serbien und Montenegro
geschickt. Außer der Armee ist auch die Kriegsmarine
mobil gemacht worden.

'vü l v +1 f CiO,  w wvtivv ^ vW 'kV| ^ uuutUi

Neuen Freien Presse meldet aus Belgrad : Nach Beendigung
des Ministerrats ist Ministerpräsident Pasitsch zu König
Peter nach Vranitza Banja abgereist . Die serbischen
Politiker hoffen , Österreich werde nicht auf der Einhaltung
der von ihnen gestellten Frist bestehen , sondern sich auf
eine Diskussion der besonders schweren Punkte einlassen.
DaFinanzminister Patfchubeiderübergabe des Ultimatums
dem Gesandten gleich gesagt habe , daß sich die serbische
Regierung mit der Antwort beeilen werde , daß aber
immerhin einige Tage vergehen würden , bis sie sich über
die einzelnen Punkte schlüssig geworden sei. Die Note
hat in Regierungskreisen vollkommen überrascht , man
hat diesen Schritt Österreich -Ungarns absolut nicht er¬
wartet . Am härtesten wird die Forderung empfunden,
der Armee den vorgeschriebenen Tagesbefehl beizubringen.
^ 26 - Juli . Aus Ischl wird gemeldet , daß

Joseph an der Hoffnung festhält , daß die
erbrsche Regierung nachgeben werde . Wie eine Persön¬

lichkeit aus der Umgebung des Kaisers äußerte , sagte
dieser , nachdem ihm der Eindruck bekannt gegeben worden
war , den die Note in Belgrad hervorgerusen hatte,
psvlgendes : Es muß kein Krieg sein , wenn Serbien nicht

gr a r 1 s , zo . Juli . Der offiziöse „Petit Variiien"
me de . aus Petersburg , daß Rußland Ä fetÄ
icht kund gegeben habe , in Wien zugunsten Serl iens
u, intervenieren . Rußland wird die Wiener Regierung
ofort auffordern , die Frist des Ultimatums zu ver-
ängern , um der europäischen Diplomatie Zeit zu geben,

ihren vermittelnden Einfluß auszuüben . Fest steht,
daß auch Frankreich seinerseits versuchen wird , sich ins
Mittel zu legen , um der Krisis den scharfen Charakter
zu nehmen . Es scheint , daß man in den Pariser maß¬
gebenden Kreisen die Situation als sehr bedenklich an¬
sieht . Denn es geht mit großer Hartnäckigkeit das Ge¬
rücht , daß der französische Ministerpräsident Viviani
der sich bekanntlich in Begleitung Poincares befindet'
angesichts der schwierigen Situation das französische
Oberhaupt nicht nach den skandinavischen Ländern be¬
gleiten , sondern auf kürzesten Wegen nach Paris zurück¬
kehren wird.

Petersburg,  25 . Juli . Es verlautet,schaß Rußland
sechs weitere Armeekorps an die russische Grenze senden
wird . Dieser Entschluß soll noch während der Anwesen¬
heit Poincares in Petersburg gefaßt worden sein.

Wien,  25 . Juli . Die vaterländischen Demon¬
strationen beginnen sich zu mehren . Es haben bereits
Versammlungen der Wiener Bürgerschaft stattgefunden,
deren Tagesordnung die Stellungnahme zu dem Ultima¬
tum an Serbien bildet Bezeichnend für die Begeisterung
die die Haltung Österreichs ausgelöst hat , ist ein Vor-
sall , der sich gestern während der Radrennen auf der
Badener Rennbahn zugetragen hat . Als dort die Musik-
kapelle das Prinz Eugen Lied anstimmte , entblößten
bte  Zausende von Zuschauern ihre Häupter und sangen
^ ,5  lmt , das sich immer mehr zum Kanipflied der
Österreicher entwickelt . Es wurden zum Schluß stürmische
Hochrufe - auf Kaiser Franz Joseph ausgebracht.

öüentlicher Wetlndieiiit.
Tetterausstchtev für Sonntag , den 26 . Juli.

Veränderliche Bewölkung , doch viclfaäi nock mn !fm
bl - trüb -, einzelne RrMnMe i„ S bA . ttw . iL
flirten Mmlich , Mhl . n Wmd . n aus  w ! st,ich°n Richtungen

SS?  Der heutigen Nummer liegt ein Prosoekt des
Warenhauses Geschwister Mayer -Limburg bei . P



Mein Geschäft befindet sich von
heute an

Bahnhofstratze 9.
August Hirschhäuser . Telcs. 142.

Wige Woche! ess.-
»* Killige Woche!

Ziegmn Sonntag den 26 . Juki bis 2. August.
Gebe einen Posten selbstgenähte Sachen weit unter

Wert ab
Kinderhöschen , Röckchenu. Leibchen zus. 95 Pfg
2 Röckchen mit Leibchen
2 Kinderschiirzen -
1 Posten Halbschürzen .
„ „ Blusen .
Schlipse . . - c "r-  rm

Ferner gebe auf bessere Garnituren , Schlipse, Selbst¬
binder , Vorhemden und Kragen u . alle anderen Artikel
während dieser Woche bis zn 20 Prozent Rabatt.

Untere Langgasse, L . Volk , Untere Langgasse.

95
95 „

85 —95 „
von 85 Pfg . an
von 10 „ „

LeopO RoseMI,«O>,
KekefonI >. 8 E 0IIIIIW Aahnh-fstr. 4g

Ständiger Loser io ISmtW« Sölzer« für
Vau - u. Möbelschreinerei

und Fabrikbedarf .
Gut gepflegte Eichen - und Buchen -Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken

„Woldesluk", Griiotneck.
Sonntag den 26 . Juli , von nachmittags3 Uhr ab

Konzert und Tanz.
Es ladet sreundlichst ein

August Wehr, Gastwirt.

Wollen Sie IOOOO Wik , verdienen.

Vnr7iinl Fyi <itpn71 Wir haben tür den hie
VUI4UIJI . L.AIÖIOIIZ. . sigen Bezirk das Allein-
auch alsNebenverdienst . herstellungs- u. Allein-
verkauisrecht eines Fassen-Bau-Artikels allergrössten
Stils (Decken- und Wanddielen) zu vergeben. Die
äusserst einfache Fabrikation und deren Vertrieb
eignet sich für jedermann, lässt sich auch an vor¬
handene Geschäftszweige leicht angliedern. Keine
maschinelle Einrichtung notwendig Ganz bedeutende
Erfolge sind mit diesem Massenartikel bereits er¬
zielt und grosse Ausführungen hergestellt worden.
Wir besitzen viele Schutzrechte durch D. R G. M.,
ebenso ein deutsches Reichspatent. Viele Bezirke
sind bereits vergeben. Beste Referenzen. Erforder¬
lich einige 1000 Mark. Prospekte und Vertreter¬
besuch kostenlos.

Sächsische Dielen Industrie Oschatz 1. S.
NB. Einen ausserordentlich grossen Erfolg er¬
zielte ein erst vor kurzem von uns eingerich¬
teter Abnehmer im Rheinland, indem er gleich
im Anfang ca. 20000 qm Absatz hatte. Viele
ähnliche Erfolge auch anderweit. Oie Fabri¬
kation kann bei einem unserer Abnehmer in der
Nähe Kölns kostenlos besichtigt werden.

Metier§efd-£ötterie
Lose a 3 Mark , zu Gunsten des Krankenhauses Mathib
denstift in Metz, sind vorrätig in
Hugo Zippels Buchhaiidlunig O. m . b . H<

Landwirte
düngt eure Wintersaatetr im Herbst bei der Bestellmig auch mit dem bewährten

schwefelsauren Ammoniak
dem bestgeeigneten Stickstoffdüngemittel

für die Herbstdüngung.
Eine mäßige Gabe von 20—30 Pfund pro Morgen , welche auf die rauhe

Furche zu streuen uttd mit einzueggen ist, wird vollständig ausgenutzt und macht
sich reichlich bezahlt . Die Saat wird geliräftigl und bestockt stck gut und ist in¬
folgedessen widerstandsfähiger gegen tierische und pflanzliche Schädlinge , wider¬
steht der Auswinterung Lester und bringt bedeutend höhere Erträge.

Schwefelsaures Ammoniak ist überall zu haben . Der Preis ist so gchellt,
daß die Stickstoffeinheit im schwefels. Ammoniak erheblich billiger tst als im Chtle-
salpeter Ausführliche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu
den einzelnen Kulturpflanzen , auch besondere Schriften über die HeMdüngung
der Wintersaaten , sowie Rat und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts¬
angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunftsftelle
der Deutschen Ammoniak -Verkaufs -Vereinigung , 8. m. I  H.

ÄWM »lW
Simmer
KamemSeth
m\*
Kräoltt-
Sood-
LinidoM-

empfiehlt Geo^ ^x 1

la SOOt-ElM

in

Coblenz -Ehrenbreitftein , Mühlental 1.

Zur Mitteilung,
daß der

Bäckerei-Betrieb
in «keinem Haufe am i . August wieder eröffnet

wird.
Adolf May,  Limburgerstraße.

Wir haben einige gebrauchte, tadellos
haltene Wagen preiswert abzugeben.

Anfragen erwünscht.
Norddeutsche Automobil-Werke, Hameln.

Ireiwist 'ige Wersteigerung
von Haus - und Küchengeräten , darunter : Polierter
Schreibsekretär , Betten , wobei 2 mit Roßhaarmatratzen,
Kleiderschränke. Ledersofa, Waschtisch, verschiedene Tische
Nähmaschine , Bilder , Spiegel , Küchenschrank, Glas , Por¬
zellan und verschied, andere mehr
Montag, den 27. Juli er., vormittags9 Uhr
beginnend , in meinem Hause , Gartenstraße 17.

Ph . Schäfer.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee „Sirocco“
aus der

5
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmackund große

Preiswürdigkeit auszeichnet.
Erhältlich in l/2 und ft , Pfund -Paketen mit Schutzmarke

in den meisten Kolonialwarenhandlungen

Wirte-Verein
Wellburg und Umgegend.

Montag den 27 . Juli 1914 findet unser

mit nachfolgendem Programm  statt.
Nachmittags 3 Uhr:Garten -Konzert

auf der „Guntersau " bei Koll . Heinrich Gutberlet.
9 Uhr : Fortsetzung  der Feier auf „Webers Berg"

bei Koll . I . Janz

• • T A I Z
Musik : Kapelle Hup seid.

Alle Freunde und Gönner des Vereins sütd hiermit
herzlichst eingeladen.

Der Darffgn h.

pr. mm Kartoffeln
(Pfälzer Kaiserkrone)

IO Pfd . 55 Pfg ., Ztr . 5 M.

prim Poltymnge
1. Weltbürger Consumhaus

K. Brehm.

99 SU»1
99 99

Saat-
Erbsen . -Wicken, -Senf
billigst -bei Georg Hauch.

bester Ausführung
stets vorrätig.

— Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Patent-Mutzen
:: Bettfederii::

Aug. Thilo Naclif.*,

empfiehlt gtoÄ

m~3aWf‘ t  t ,

empfiehlt tn t
keimender ($#

ZnUvmiwX  ,
Ricfenfpörg -l
Gelbsenf , jr
Saat Erbse«
Herbstrübe«
Mt LlliiieiWM^^
— TTSSfÄ

FrShli-lD
bei Abnahme v-o. . - .«

Rasier -APP"^.'Wl

ftyoD
in» ; ,

in Marken

Radikali « ^ jö L

FlieMF-
w,e ”

Per oben Klock
im Hotel „Nassauer Hof"
dahier , 6 bis 8 Zimmer.
Zentralheizung , elektrisches
Licht, Gas , ist anderweit zu
vermieten . Näheres im
_ Nassauer Hof.

Eine3—4 und
eine2 Immer-Wohnung
zu verm . Hahbach , Sandstr.

4 Zimmer -Wohnung,
in freier Lage zu vermieten.
Näheres in der Exp , u . 746

Einen kräftig , zuverlässigenKnecht
suchtper  sofort Frau Ehr.
Heibel Ww , Weilburg.
Suche fite mein Wanufaktur-
ttjtb Konfektions - Geschäft
einen

Lehrling
zum baldigen Eintritt.

Herurann Michel,
Weilburg , ob. Langgasse 36.

von

yagj  Behufs Abfahrt zum K r i e g er f e st in
mf  n Reichenborn  tritt der Verein am Sonn-

tag den 26 . Juli , mittags l2 'ft Uhr am
' M ' Schiesthaus an . Die Abfahrt erfolgt mit

2 Leiterwagen pünktlich 12ft , Uhr . Krieger¬
vereinsabzeichen ist anzulegen . Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

ßHĤ ontag früh bestimmt im Haus oder auf dem Markt
Heidelbeeren. Heute frisch: Pfirsiche, Aprikosen,

Bananen , Trauben , sämtliche Gemüse Gurken und Salat.
H. Ufer.

s
zu IO und 30 Pfg.BMantzlunilS.MerH.m.U

Plüschsofa billig zu ver¬
kaufen bei Karl Schäfer,
Schmiedemeister Nieder gasse.

Liederliran ;.
Heute abend Gesaugstunde.

Aaedekers
Weisebücher

sind vorrätig in der

BilWMuug Hugo Wer
G . m . b. H.
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